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Beitellungen 


auf das mit dem 1. Januar 1899 beginnende I. Quartal der 


Thorner Zeitung 


werden j&on jetzt von der Poſt, in unſeren Abholeſtellen und in 
der Expedition entgegengenommen. b 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Rorreipondenten, mit allen kräften danach trachten, ſowoh l 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten n ede e 
völlig gratis als Beigabe: e 


„Illnſtrirtes Sonntagsblatt. 
Die „Thorner Zeitung“ Loflet, wenn fie von der 


Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der Thorner Zeitung. 
e 


Nundſchan. 
Ueber den Weltfrieden bat Königin Viktoria 


von England fi ausgelaſſen. Sie ſagte nach dem Bericht 
einer Hofdame: Mein Einfluß hat immer auf den 2 
gezielt. Nur unter dem Regim: des Friedens kann das Volk in 
jenen Tugenden zunehmen, deren Einpflanzung das Ziel unſerer 
Religton iſt. Es iſt kein Grund vorhanden, warum eine dem 
Frieden ergebene Nation m weibiſch werden ſollte. Die 
ren friedlichen Berufen find 
ſchwer wie die des Soldaten, und 1 gen 
ausdauerndere Eigenſchaften Minn fie (oas engliſche Volk), 
nachdem ich todt bin, mich genug ehren werden, um daran zu 
denken, was ich für fie wünſchen und in ihrem Namen erbitten 
. — — 9 An 5 — Dan Namen mit dem 
8 reundſchaft verfnü 
des r W, = Large fördern. . 
age der Errichtung eines Export mu 8 
Deuti chland meldet der „Conf.“, daß die zum udien — 


Vivian's Schick fal. 


Roman von J. von Böttcher. 


Nachdruck verboten. 
8 20. Fortſetzung. 
„Aber abe nicht gut geſchlafen, Rennet ; 
Ihre Schuld. u, ja, jo ſſt es, denn ich babe Pen Fee Nacht 
von Ihnen geträumt, und wie ich hier ſaß, ehe Sie kamen, 
dachte ich darüber nach, ob auth etwas Wahre» an meinen 


ä jet.“ 

ud weil fie von dem Verlangen getrieben wurde, zu wi n, 
8 Verachtung für ſie fühle, und weill seit üb 
ae ta daran gewöhnt war, ihm rückhaltlos ihre Ge⸗ 
Träume — erzählte fie ihm auch den Jahalt ihrer 
fie anzuhören een Himmel allein wußte, wie ſchwer es ihm wurde 
daß in feinem Oer 5 „it zu jagen, wie innig er fie liebte, jo 
handen erden kein Raum für Vorwurf oder Tadel vor⸗ 


agel — om, Renneth ? 
e fie end chtern. „We 

im Geringsten br ua hätte, würde er anders Wen 

‚ dab er glücklicher ſein würde, ohne mich, 

meines vermeinten Todes ihn 

ich nich gedacht haben mußte: „Es iſt fo 

ich vermochte es nicht. wieder zu ihm zurückk⸗hren, Kenneth, 


Er ſah fie nicht an, 
di fo graulam, erbarmungstos gLänyend Hrn 
NK Gehn en ue ſagte er, „glauben Sie nie- 
die ne 1 innigfte ea für Sie hegte, wie 
ag’n zu müſſen, wo 
— Der Schweiß ſtand ihm in a — a u 


er ſah in die Sonne, 


einſchlägigen Verhältniſſe nach Oeſterreich und Ungarn entſandte 
Commiſſion des preußiſchen Handelsminiſteriums ihren Bericht 
an den Miniſter fertig geſtellt hat. Es ergiebt ſich aus demſelben, 
daß eine Nachahmung der in Wien und Peſt befindlichen Ein ⸗ 
richtungen nicht empfehlens werth jet, da dieſc zu wenig ihre ur- 
ſprünglichen Beſtimmung, lediglich als Kunſtgewerbe⸗Muſeum zu 
dienen, verleugnen. In Wien bildet das vom Handelsminift- 
rium reſſortirende Jaſtitut zugleich eine Creditauskunftsſtelle, 
welche über die Güte ausländifcher Firmen koſtenlos berichtet. In 
Deutſchland ſoll das Exportmuſeum keines ſalls ähnliche Aufgaben 
übernehmen, ſondern ſich darauf beſchränken, als Auskunftsſtelle 
für allgemeine wirthſchaftliche Fragen, über Zoll. und Steuerver⸗ 
hältniſſe, Handels- und Trans portbedingungen zu dienen. Ob⸗ 
wohl das preußiſche Handelsminiſterium eifrig mit der Angelegen⸗ 
heit beſchäftigt iſt, ſo iſt dieſelbe doch noch nicht ſpruchreif, zumal 
dz die finanzielle Seite der Frage noch nicht geregelt if. 

Die Neuorganiſatlon der Wafjerbauver- 
waltung wied entgegen letzthin laut gewardenen Angaben 
von dem preußiſchen Staatsminiſterlum doch als eine äuß er ſt 
dringende angeſehen und demgemäß behandelt. Die Er⸗ 
ledigung der damit im Zuſammenhange ſtehenden Fragen war 
um des willen ſchon nach Möglichkeit zu beſchleunigen, weil der 
diesbezüglichen Landtagsoorlage eine Verſtändiguag mit dem 
ſchleſiſchen Prooinziallandtage, deſſen Zuſammentritt ſchon in der 
erſten Hälfte des Januar erfolgt, vorausg hen muß. Die Land⸗ 
tagsverhandlungen über bie Hochwaſſergefahren werden ohne 
Zweifel, wie das Oegan unſerer Regierung, die „Nordd. Allg. 
Zig.“ ſchreibt, zu der Erkenntniß der Nothwendigkeit einer Ver⸗ 
einigung der geſammten Waſſerwirthſchaft in der Hand eines 
Reſſorts weſentlich beitragen. Die diesbezügliche Aenderung in 
den preußiſchen Reſſortverhältniſſen iſt eine Angelegenheit, welche 
das Staatsminiſtertum, wie die „No:dd.“ hervorhebt, nach wie 
vor beſchäftigt und deren Erledigung nicht mehr allzu lange hin⸗ 
ausgeſchoben werden wird. Ueber die vorausſichtliche Entſchei 
dung läßt ſich allerdings noch nichts ſagen, zumal di ſelbe nicht 
vom Staats miniſterium abhängt, ſondern von Allerhöchſter Stelle 
zu erfolgen hat. 

An die Ernennung des Grafen v. Zedlitz zum Ober⸗ 
präſidenten iſt von verſchiedenen liberalen Blättern eine Be⸗ 
ſprechung des Volksſchulgeſetzes geknüpft worden, deſſen Vater 
Graf Zedlitz war und das bekanntlich vom Sturme der Volks- 
entrüſtung hinweg gefegt worden war. Darauf werft die 
„Rreuz⸗ Ztg.“ die Frage auf, ob man denn auf der Linken 
glaube, daß mit der Demiſſion des Grafen Zedlitz als Minifter 
der Erlaß eines confeſſto nellen Volksſchulgeſetzes ein für allemal 
abgewendet ſei? O nein! antwortet darauf das genannte 
Reaktione⸗Blatt; footel wenigſtens an der conſervativen Partei 
liege, werde dieſe ſtets mit aller Energie eine jo‘: Vorlage 
fordern, wie fie im Intereſſe der chriſtlichen Bevölkerung und 
der Volksſchule ſelbſt dringend Noth thue. — Daß wir von der 
konſervatiben Pareei in dieſer Hinſicht nichts Gutes zu erwarten 
haben, wiſſen wir längſt, aber es iſt nur ein Glück, daß die 
konſervattve Partel denn doch nicht allein die preußiſche Politik 
macht. Es iſt ſchon dafür geſorgt, daß die reaktto nären Bäume 
nicht in den Himmel wachſen. 

Charakteriſtiſch für den Fanatismus mancher 
polniſchen Deutſchenhaſſer iſt ein Ausfall, den ſich 
der wohlweislich jenſeits der Grenze erſcheinende „Dziennik 
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Vielleicht erſchienen 
fie antwortete nicht, 
zurück. 

Er fühlte, daß er ihr jagen müfle, weshalb er gekommen, 
ehe feine Kraft ihn verließ. Der Kampf der verfloſſenen Nacht 
hatte ihn mehr erſchöpft, wie er glaubte, und der Anblick ihres 
bleichen Geſichts wirkte faſt lähmend auf ihn ein. Er dachte 
darüber nach welche Worte er gebrauchen, wle er ihr ſeinen 
Entſchluß mittheilen ſolle, als ſie nach einer kurzen Pauſe zu ihm 
aufblickte. 

„Renneth, heute Morgen ſprach Mrs. Oſtrander davon, nach 
Florenz zu gehen Wenn wir wirklich gehen ſollten, würden Sie 
uns doch dorthin begleiten, nicht wahr?“ 

„Vivian“ ſeine Stimme klang fremd und unnatürlich, „ich 
bin gekommen, um Ihnen mitzutheilen, daß ich nach Amerika 
zurückzugehen boabſichttge.“ 

„Sie wollen zurück nach Amerika? Wann, Kenneth?“ 

„Ich werde heute noch abreiſen.“ 


„Heute“, wiederholte fie, als habe fie ihn nicht recht verſtan den. 
„Und warum? Sie haben doch nicht beabſichtigt, jo pötzlich und 
jo bald Rom zu verlaſſen? Sie haben mir geſtern Abend kein 
Wort davon gejagt”. 

„Rein, geſtern Abend wußte ich es noch nicht. Jitzt 
8 est — muß ich gehen — es bleibt mir nichts Anderes 
rig.“ 


ihr die Worte kurz und kalt, denn 
ſondern lehnte ſich matt in ihren Stuhl 


Sie würde ſeine Aufregung und das Fremdartige ſeiner Worte 
bemerkt haben, wenn ſich ihrer nicht ein Gedanken des Schmerzes 
und des Bedauerns bemächtigt hätte, das ſtärker war wie alles, 
was ſie je empfunden. h 

Er ging. Sie wußte nicht, daß ſie ihn liebte, wie ſie ihren 
Gatten nie geliebt hatte, daß er in ihr die ganze ſtarke und hin⸗ 
gebende Liebe erweckt, deren ihre Natur fähig war und welche 
Frank niemals hatte erwecken oder auch nur verſt⸗hen können, 
aber fie wußte, daß ohne ihn fie jetzt einfamer und verlaijener - 


Polski“ unter dem vielverſprechenden Titel „Die preußiſchen 
Schakale“ gegen die Polenpolttit der preußiſchen Staats 
regierung leiſtet. In dieſem Wutherguß heißt es: „Frankreich 
fehlt in Europa, fo kann man wirklich jagen, wenn man 
die Erſcheinung und Ergebatſſe der deutſchen Politik und ihren 
Einfluß auf die europälſchen Verhältniſſe mitempfindet. Vor der 
Geſtaltung des Deutſchen Kalſerreiche wehte ſtets aus Frankreich 
über Europa der Gel der Humanität, der internationalen 
Ciwiliſatio a. und trotz alles deſſen, was in den letzten Jahren 
unter der Regierung Napoleons III. geſchehen war, trug Frankreich 
als Nation ſtets die Fahne der menſchlichen Ideale voran. 
Europa geſtattete es und muß jetzt die Folge dieſer Politik 
tragen, daß ſich der Einfluß der preußiſchen 
Pickelhaube breit machte, welche die ethiſchen 
Verhältuiſſe der deutſchen Geſellſchaften dermaßen ausdehnte, daß 
fie die Schändlichkeit der Bismarck ' ſchen Polltik 
empfinden, und daß an ihnen eine immer ſtärkere Redaktion 
um Vorſchein kommt. Aus Berlin begann der Geiſt der 
politiſchen Entartung zu wehen. Wohin dieſer Wind das 
Hohenzollernſchiff treiben wird — darauf kommt es nicht an — 
vorläufig ſegelt es mit vollem Winde munter weiter, vernichtet 
unterwegs die wahren Errungenſchaften der Civilifation, indem 
es Haß und Habgier nach fremdem Elgenthum verbreitet. Die 
Verkörperung einer ſolchen Entartung iſt eine Putei, eigentlich 
eine politiſche Bande preußiſcher 0-2. D iſte n, 
mit welcher die Regierung ſolidariſch handelt, und mit welcher, 
ſta nicht nur Hand in Hand geht, ſondern in deren Händen fie 
Jol ein williges Werkzeug geworden iſt.“ — Man braucht dem 
wahrlich nichts hinzuzuſetzen! 

Ueber die Antianarchiſtenconferenz wird 
der „Nat. Zig.“ geſchrieben, daß ſich aus den Berathungen wahr⸗ 
ſcheinlich Vereinbarungen über die Errichtung eines nter ⸗ 
nationalen Polizelbureaus behufs Coacentrirung 
aller die Anarchiſten betreffenden gegenſeitigen Mittheilungen 
zwiſchen den einzelnen europälſchen Staaten ergeben werden. 
Ferner werde die Conferenz Maßregeln in Bezug auf die Be⸗ 
handlung der anarchiſtiſchen Preſſe, auf Exploſtoſtoffe 
und andere in dieſer Frage in Betracht kommende Beſtimmungen 
formulieren, bezüglich deren Anwendung jedoch jedem Staate ent⸗ 
ſprechend ſeinen inneren Verhältniſſen und ſeiner beſtehenden 
Geſetzgebung Freiheit gelaſſen werden fol. — Menn aber nach wie 
vor der Conſerenz jedem Staate überlaſſen bleibt, zu thun, was 
ihm beliebt, ſo kann man nach unſerer Meinung nicht gut von 
einem internationalen Uebereinkoummen zur Bekämpfung des 
Anarchismus reden. 


Deutſches Neich. 


Berlin 23. Dezember. 


Der Kaiſer höcte Doanerſtag Vormittag die Vorträge des 
Kriegsminiſters v Goßler und des Chefs des Wilitäckabinets v. 
Hihnke. Nachmittags weilte der Monarch in Berlin und beſich⸗ 
tigte die neu aufgeſtellte Statue des Kurfürſten Friedrich IT. in 
der Siegesallee. Hierauf empfing Se. Maj eſtät im Schloſſe den 
ruſſiſchen Botschafter, der ein Handſchreiben des Zaren übergab. 
Nachdem der Kaiſer ſodann noch bei Prof. Degas Eatwäefe in 
Augenſchein genommen, kehrte derſelde nach Potsdam zurück. 


— — — . -—ẽ— ——— — — — — 
ſein würde wie jemals, und mit einem leiſen Klageton legte ſie 
ihre gefalteten Hände auf ſeinen Arm. g 

„uch, Kenneth gehen Sie nicht. Ich werde ohne Sie jo 
verlaſſen ſein, Sie wiſſen nicht wie verlaſſen! Sie haben 
mich jo getröſtet — und Sie wiſſen, wie trüde und ſeltſam mein 
Leben iſt. Bleiben Sie — o, blei en Sie!“ 

Die Berührung threr Hände, der Ton ihrer fl henden 
Stimme, die Wärme ihres Athems, der ſeine Wange ſtreifte, ließ 
jede Fiber in ihm erheben. Die Leidenſchaft, welche er glaubte 
erdrückt zu haben, erhob ſich mit erneuter Kraft in ihm, ein un» 
widerſtehlicher Drang erfaßte ihn feine Arme um ſie zu ſchlingen 
und durch feine Küſſ! wieder die Farbe in ihr bleiches Geht 
zurück zu rufen. Plötzlich Rand er auf. Noch ein Moment, 
und er würde jenem Verlangen nachgegeben haben ; er war 
nur ein Mann, und Männer, ebenſo redlich und ſtark 
ee find nich immer ſtark genug geweſen, ihre Le idenſchaften 
zu beſiegen. 

3 muß gehen ich muß noch heute abreiſen,“ ſagte er 
mechaniſch. Sie erhob ſich von ihrem Stuhle und näherte fig 
ihm, die Hände noch tmmer gefaltet, und die Augen mit leiden⸗ 
ſchaftlich flehendem Blick zu ihm erhoben. 

„Kenneth, Kenneth.“ ſagte fie mit leiſer, bittender, von 
Thränen erſtickter Stimme, „verlaſſen Sie mich nicht, gehen Ste 
nicht fort, o, bleiben Ste bet mir.“ 

Sie wußte kaum. was fie ſagte, es war ihr nur, als könne 
ſie ihn nicht von hinnen gehen laſſen. 

Er hörte ihre leidenſchaftlichen Worte, er ſah die Biebe, welche 
aus ihren ſeelen vollen Augen ſprach, die Liebe zu ihm. In 
dem Leben eines liebenden Weibes giebt es einen Moment 
der Schwäche, wenn die wilden Schläge ihres Herzens lauter 
werden wie die Stimme ihres Gew flens, wenn die Leidenſchaft 
ſtärker iſt wie die Vernunft, und dieſer Moment, welcher für jo 
viele Frauen ſchon die verhängnißoole Klippe geworden, an 
welcher fie gescheitert, war 1.8t für Viotan gekommen, und Kenneth 
wußte es, daß, wenn er fie jetzt in feine Arme ſchließen und 


Auch der „Reihsangeiger“ hat bie Ernennung des 
bisherigen Oberpräſidenten von Heſſen⸗Naſſau, Herrn Magde⸗ 
burg zum Chef Präſidenten der Oberrechnungskammer in 
Potsdam bereits veröffentlicht. Bemerkt ſei hierbei, daß die 
Stelle des Präſidenten an der genannten Kammer als eine der 
begehrteſten im ganzen preußiſchen Staats dienſte gilt. 

Eine Gedächtnißfeler für den Fürſten Bis- 
mard veranſtaltete am Donnerſtag die Berliner Univer- 
ſität in ihrer Aula. Die Bethelligung war eine gewaltige. 
Als Vertreter des Reichskanzlers war Staats ſekretär Graf Poſa⸗ 
dowski zugegen. Die Gedächtnißrede hielt der Hiſtoriker Prof. 
Lenz, der im berebten Worten den Lebensweg des großen 
Todten ſchilderte. t dem vom Akademiſchen Geſangverein 


geſungenen Maßmann'ſchen Lied „Ich hab' mich ergeben mit 


Herz und mit Hand“ ſchloß die Feier. : 

Ueber die nächſtjährigen Raifermandver b» 
richtet die „N. A. Z.“, daß dieſelben zwiſchen dem 13. (württemb.) 
und 14 Armeekorps ſtattfinden werden. Ferner ſollen, wie in 
dieſem Jahre, noch Theile anderer Armeekorps herangezogen 
werden. 

Eine neuartige Einberufung der Rekruten hat 
das Generalkommando des 6. Armeekorps probeweiſe angeordnet. 
Die Rekruten werden nicht mehr bei den Bezirkskommandos ge- 
ſammelt, ſondern ſie haben ſich direct zur Truppe zu begeben. 
Die Reiſe⸗ und Marſchgebührniſſe werden von den Heimathsbe⸗ 
hörden gezahlt. 

Der deutſche Flottenverein breitet ſich raſch 
aus. Die Mitgliederzahl beträgt jetzt 14 252. Die Summe der 
gezahlten und gezüchneten Beiträge beläuft ſich auf rund 130 000 
Mark. — Auch in Liſſabon, der Haupiftadt Portugals, iſt eine 
Abtheilung des deutſchen Flottenvereins begründet. 

Die Tſchadſee⸗ Expedition if 9 
Man will ſich vorläufig darauf beſchränken, eine Expedition nach 
Gurua im Hinterlande Kameruns zu entſenden, dort einen 
Militärpoſten und eine Zollſtation zu errichten und mit dem 
Sultanat Rabah einen friedlichen Verkehr anbahnen. 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika wird berichtet, daß im 
Hinterlande von Lindi ein Goldfeld entdeckt worden iſt. Nähere 
Nachrichten müſſen noch abgewartet werden. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hat am 
Donnerſtag unter dem Vorſitz ſeines Vic 'präſtdenten v. Miquel 
eine Sitzung abgehalten, wobei es ſich um Vorſchlä ge für Be- 
förderungen ꝛc. gehandelt hat. 

In Reichspoſtamt ſoll man, wie es heißt, mit dem 
Gedanken umgehen, die Telearammbeſtellung in den 

ößeren Orten ſchneller für die Telegrammempfänger und billiger 
für die Verwaltung durch junge Leute, die das ſtrafmündige 
Alter von 16 Jahren erreicht haben, aus führen zu laſſen. Jeder 
Bote ſoll zur Beſtellung immer nur ein Telegramm erhalten. 
während jetzt zu einem Beſtellgang in der Regel mehrere 
Telegramme zuſammengeſtellt werden. 

Reine ermäßigten Eiſenbahnfahrpreiſel 
In Berlin iſt jüngſt die Generalkonferenz der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen abgehalten worden. Nach den in der Verſammlung zum 
Ausdruck gekommenen Anſchauungen der Vertreter aller Haupt⸗ 
bahnen dürfte in abſehbarer Zeit der Wunſch, einheitliche und 
ermäßigte Fahrpreise eingeführt zu ſehen, kaum verwirklicht werden, 
zumal der Widerſtreit der Intereſſen ſich als ein großer und 
ſchwer zu befriedigender herausſtellt. Der Hauptgrund für die 
Hinausſchiebung der Maßregel iſt aber die Furcht vor einem 
bedeutenden Einnahme⸗Aus fall. 

Zur Handwerkerorganiſation wird offiziös ge- 
ſchrieben: „Daß die Orgäniſatſon der Handwerker infolge des 
Seſetzes vom 26. Juli 1897 doch in einzelnen Landesteilen 
Fortſchritte gemacht hat, dürfte wohl aus der Thatſache 
zu ſchließen ſein, daß, während im Herbſt 1896 in den gräßeren 
Städten Elſaß⸗Lothringens nur 29 Handwerkervereinigungen, 
mit nur 2000 Mitgliedern beſtanden, am 1. Juli d. J die Zahl 
derjenigen Handwerkervereinigungen, welche als Wahlkörper für 
die zu errichtende Handwerkskammer in Betracht kommen, auf 50 
mit 3623 Mitgliedern geſtiegen war.“ 

Ueber die Betgeiligung unferer Arbeiter- 
verſicherung an der Pariſer Weltausſtellung 
bat in Berlin eine Beraſhung vin Vertretern der Berufsge⸗ 
noſſenſchaften, Invaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalten, ſowie 
Kranker kaſſen ſtattgefunden. Das Ergebniß war ein wenig 
günſtiges, Wenngleich eine endgültige Beſchlußfaſſung noch 
binausgejhoben wurde, jo war doch die überwiegende Mehrzahl 
der Anweſenden einer Beſchickung der Ausflelung um des willen 
abgeneigt, weil der zur Verfügung geſtellte Raum ein ſo be⸗ 
ſchränkter iſt, daß eine würdige einheitliche Darſtellung der 
Leitungen Deutſchlands auf dem Gebi te der Arbeiterverſicherung 
ausgeſchloſſen erſcheint. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ungaen Bu dape ſt. 22. Dezember. Die hiefige 
Wählerſchaft veranftaltete eine Bertrauenskundgebung 


ſeiner lang zurückgehaltenen Liebe in Worten und brennenden 
Küſſen Ausdruck geben und ihr ſein eigenes Herz enthällen würde, 
fe ſich an ihn ſchmiegen, den Kopf an ſeine Bruſt lehnen und 
nicht vor ihm zurückweſchen würde, wenn er ihr zuflüfterte, welch 
ein Leben ſie zuſammen führen wollten. 

u war eine furchtbare Verſuchung. 

r wußte nicht, wie lange es gewährt, vielleickt nur eine 
Minute, vielleicht fünf oder zehn, wo er unſchlüſſig vor ihr ger 
ſtanden, während der Ger des Guten und des Böſen in ihm 
um den Beſitz feiner Seele kämpften. Er war bleich wie der 
Tod, ein blauer Schatten legte ſich um ſeinen Mund, und er 
ballte die Hände, daß die Nägel ſich tief in das Fleiſch eingruben. 
* ei uch Die bleiben, Vivi, 

€ ann n eiben, Vivian“, ſagte er ſanft. „ 
muß nach Amerika zurückkehren.“ 9 39 

Sie ſank in einen Seſſel und ließ den Kopf gegen bie 
Kiffen zurückfallen und ſchloß die Augen. Zwei große Thränen 
drängten fi unter den geſchloſſenen Zidern hervor und rollten 
langſam über ihre Wangen herab. 

Einen Augenblick blieb er ſtetzen, und ſah fie an. In feinen 
Augen drückte ſich der tiefſte, hoffnungsloſeſte Schmerz aus, aber 
es lag etwas wahrhaft Erhabenes, Göttliches in denſelben. Dann 
wandte er ſich ab und ſtürzte hinaus. 

22. Kapitel. > 

Wie von Furien gepeitſcht, weder rechts noch links blickend, eilte 
Kenneth durch die Straßen jeiner Wohnung zu. Dort warf er ſich 
erihöpft auf das Bett und verfiel bald in einen tiefen Schlaf, 
aus welchem er erſt ſpät am Nachmittag ſichtlich geſtärkt erwachte 

Er erinnerte ſich ſogleich an das, was ihm zu thun oblag. Er 

— mit fieberhafter Haft feine Koffer zu packen und alle 

rkehrungen zu feiner Abreiſe zu treffen. Mit dem Nachtzuge 
verließ er Rom, ohne Vivian wiedergeſehen zu haben. 

Als die Thür ſich hinter Kenneth geſchloſſen, war ſich 
Bioſan nur eines einzigen überwältigenden Gefühles von Troſt. 


— 
— — — ——— —— —＋ j ͤ &—E2— — — — . — 


für die Regierung Die Verſammlung, an der etwa 3000 Wähler 
theilnahmen, faßte einen Beſchluß, in welchem die Haltung der Oppoſition 
entſchieden gemißbilligt und andererſeits die Hoffnung ausgeſprochen wird, 
daß die liberale Partei und die Regierung Mittel finden werden, das 
Staats intereſſe auch in dieſer kritiſchen Lage zu wahren. Schließlich 
wurde dem unerſchütterlichen Vertrauen und der Anhänglichkeit an die 
Regierung und deren Chef, den Miniſterpräſidenten Baron Banffy, Aus⸗ 


druck verliehen. 

Fran Paris, 22. Dezember. Am Schluſſe des heutigen 
Mintſterraths erſtattete der Juſtizminiſter Lebret Dupuy und Frey⸗ 
einet Bericht über feine Beſprechungen mit Loew, dem Präſidenten der 
Kriminalkammexr des Kaſſationshofes, über die Garantien, von denen 
die Mittheilung dez geheimen Doſſiers iin Sachen 
Dreyfus abhängig gemacht werden müſſe. Es wird verſichert, daß ein 
Einverſtändniß faft erzielt ſei und daß die Mittheilung des Doſſiers dem⸗ 
nächſt bevorſtehe. Der Präſident des Kaſſationshofes richtete an den 
Juſtizminiſter Lebret die Anfrage, ob Du p ug eine Schwierigkeit darin 
ſehe, vom Kaſſationshof vernommen zu werden. Du puy 
willigte in die Vernehmung und heute Abend wird dem Präſidenten Faure 
ein Dekret unterbreitet werden, welches Dupuy die nothwendige Ermächti⸗ 
gung giebt. Die Mitglieder des Kaſſationshofes werden dem Gebrauche 
gemäß nach dem Miniſtertum des Innern ſich begeben und daſelbſt die 
Ausſagen Dupuy's entgegennehmen. 

Paris, 22. Dezember. Wie der „Temps“ meldet, erklärte Kriegs⸗ 
miniſter Freyeinet dem Präſidenten der Kriminalkammer des Kaſſations⸗ 
hofes Loew, er könne dem Kaſſationshoſe den geheimen Doſſier nur über⸗ 
mitteln, wenn der Advokat Mornard abſolute Bürgſchaft für 
die Diskretion der Frau Dreyfus übernehme, welcher, 
als Vormünderin ihres Mannes, die Akten gezeigt werden müſſen. 
Mornard Be dieſer Beziehung die bindendften Verſiche⸗ 
rungen ab. 5 

Wie verlautet, erklärte ſich Senator Conſtans bereit, den Botſchafter⸗ 
pofter in Konſtantinopel zu übernehmen. 

Spanien. Die Nachricht, Don Carlos ſei es gelungen in Eng⸗ 
land eine Anleihe aufzunehmen, wird a's unrichtig bezeichnet. Die Blätter 
behaupten indeb, die darliſt iſche Bewegung dauere in mehreren 
Provinzen fort. In Morella wurden einige Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. 

Türkei. Kon ſtantinopel, 21. Dezember. Großfürſt 
Nikolaus begab ſich heute früh in Begleitung des ruſſiſchen Bot» 
ſchafters Sinowjew nach dem Pildiz- Palais, um ſich von dem Sultan zu 
verabſchieden. Nach der Verabschiedung begab ſich der Broßfürſt, geleitet 
von dem Miniſter des Auswärtigen an Bord des „Pruth“, welcher darauf 
die Fahrt nach Odeſſa antrat. 

Nordamerika. Washington, 22. Dezember. Drei Regimenter 
regulärer Infanterie haben Befehl erhalten, fi über Suez nach Manila 
zu begeben, um die dort verbliebenen Freiwilligen vor dem 28. Februar 
1899 abzulöſen. Die Regimenter werden fi am 15. Jannar in News 
Vork einſchiffen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Schönſee, 21. Dezember. Von der Petition betr. die Er⸗ 
Bere eines Amtsgerichts hierſelbſt iſt zur Zeit Abſtand genommen 
wor den. 

— Strasburg, 21. Dezember. Vor der Strafkammer fand 
heute die Verhandlung gegen den Kaufmann und fräßeren Poſtagenten 
Os tar e aus Gorzno wegen Unter ſchlagung ſtatt. 
Burgin hatte die Verwaltung der Postagentur in Gorzuo zu beſorgen und 
hatte ſich, wie eine unvermuthete Reviſton der Poſikaſſe ergab, Unter⸗ 
ſchlagungen zu Schulden kommen laſſen, weshalb ſeine Verhaftung erfolgte. 
Bei der heutigen Verhandlung beantragte der Stacktsanwalt gegen u 
Angeklagten eine Geſängnißſtrafe von vier Jahren; der Gerichtshof billigte 
dem Angeklagten jedoch mildernde Un ſtände zu und wurde Burgin zu 
einjähriger Geſängnißſtraſe verurtheilt. 

— Strasburg, 20. Dezember. Wegen Verdachts, ihr außerehelich 
geborenes Kind bei Seite geſchafft zu haben, iſt das Dienſt⸗ 
mädchen Preuß von hier verhaftet worden. Die Leiche des Kindes wurde 
eftern Abend in der Abortgrube gefunden. — en Verdachts der 
C g ſowie eines Sittlichkeitsverbrechens iſt der 
Kaufmann J. Bielidi von hier auf Anordnung der Staats anwaltſchaft 


ver haftet worden. 

Aus der Culmer Amts-Niederung, 20. Dezember. Der Krieger- 
verein der Culmer Amts-Niederung hat in den Vorfland folgende 
Herren gewählt: Premier⸗Lieutenant d. L. Krahn⸗Kielp, Ernſt Fenske⸗ 
Kokotzko, Wenzel⸗Borken, Franz Feldt⸗Roſenau, Zimmermann⸗Dembowitz, 
Biebarth-Blotto, Otto. Neudorf und Oskar Krüger-⸗Kokotzto. Der Verein 
wird in nächſter Zeit Gewehre anſchaffen. Eine Sammlung für das Kyff⸗ 
häuſerdenkmal ergab 18 Mk. 

— Löbau, 20. Dezember. Der Müller W. in B. wurde vor einiger 
eit wegen Diebſtahls mit einer Gefängnißftrafe belegt. Er richtete ein 
nadengeſuch an den Kaiſer und iſt nunmehr begnadigt worden. 

— Marienwerder, 22. Dezember. Die am Montag und Dienftag 
auf der Königl. Regierung hierſelbſt ſtattgefundene Apotheker ⸗Ge⸗ 
hülfen⸗Prüfung haben die Herren Rapp» Flatow und Simo n⸗ 
Brieſen beſtonden. — Die Schmiede des Kreiſes Marienwerder hatten 
ſich geſtern auf Einladung des Landraths im Kreishauſe eingefunden um 
über die Frage der Gründung einer freien bezw. Zwangs⸗Innung 
ſchlüſſig zu werden. Die Mehrzahl der Verſammelten erklärte ji für die 
Gründung einer freien Innung. 

— Kletzko, 20. Dezember. (Der Nachtwächter als Dieb.) 
In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag wurden auf dem nahegelegenen 
Anſiedelungsgute Ulanowo einem Fornal eine gemäſtete Gans und zwei 
gemäftete Enten geſtohlen. Der Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt zu 
haben, lenkte fi auf eine Perſon in der Ortſchaft Lopienno. Die noch im 
Laufe des Sonntags dort vorgenommene Hausſuchung war nicht ohne 
Erfolg. Ein bängliches Gefühl bemächtigte ſich der Einwohner Lopiennos 
als ſie erfuhren, daß der Dieb in der Perſon ihres — Nachtwächters 
ermittelt worden ſei. Der untreue Beamte wurde noch am jelbigen Tage 
in Haft genommen und dem Diſtriktsamt überwieſen. 

— Elbing, 20. Dezember. Die Sturmfluth, die in voriger 
Woche herrschte, hat auch an dem neugeſchütteten Damm der Haffuſerbahn 
großen Schaden angerichtet; der Damm it ſtellenwelſe ganz ſortgeſpült. 
Bei Sukkaſe hat man die fortgeſchwemmten Eiſenbahnſchwellen im Friſchen 
Haff zuſammenſuchen müſſen. 

— — — . — — — — — — — — — 
loſigkeit und Berlaſſenheit bewußt. Sie dachte nicht daran, 
ſich dieſes Gefühl klar zu machen, nach dem Urſprunge des⸗ 
ſelben zu ſorſchen, fie ahnte die Wahrheit nicht, die 
Wahrheit, daß ſie ihn lebe. Sie war ja Frank Trafford's 
Weib und obgleich für ihn todt, war ſie dennoch durch die 
heiligſten Bande an ihn gefeſſelt. Inſtinktmäßig hatte fie gefühlt, 
daß Kenneth's letzte Worte, die er an fie gerichtet, fein. Lebewohl 
ſeien daß er Rom verlaſſen werde, ohne ſie wiederzuſehen, und 
die ſehnende, unbefriedigte Liebe in ihrem Herzen trauerle, wenn 
ſie daran dachte, wie lange es wohl ſein werde, ehe ſie ihn 
wiederſehen würde. Sie wußte ebenſo wenig, daß er fie liebe, 
wie fie ihn; und es erſchien ihr kalt und grauſam von jeiner 
Seite, ſie ohne Abſchied, ohne auch nur ein Wort der Beſorgniß 
für ihre Zukunft zu verlaſſen, ja, nicht einmal gebeten hatte er 
fie, ihm zu ſchreiben und ihm von ihren ferneren Ergehen Nach- 
richt zu geben. „Ach, Kenneth,“ klagte ſie, „wenn Sie auch nur 
um unſerer langjährigen Freundſchaft willen meine Hand in die 
ung genommen und mir Lebewohl geſagt, wenn Sie meine 

urn nur mit Ibren Lippen berührt hätten, denn wer weiß, 
Jahre mögen vergehen, ehe wir uns wieder begegnen.“ 

Mrs. Oſtrander war ſehr erſtaunt, bei ihrer Heimkehr von 
Vivian die jo nahe bevorſtehende Abreiſe Kenneth's zu erfahren. 

„Er kehrt nach Amerika zurück? WIN heute noch Rom verlaſſen?⸗ 
fragte ſie verwundert. „Das thut mir wahrhaft leid. Er war 
fo angenehm und hat Ihnen jo gut geholfen. Es if merkwürdig. 
daß er nicht früher davon geſprochen, finden Sie das nicht auch, 
Aubrey? Vermuthlich wird er heute Nachmittag kommen, um 
Abſchied zu nehmen.“ 

„Das glaube ich kaum“, erwiderte Vivian, „ich glaube, ja, 
ich bin gewiß, daß er nicht kommen wird.“ 

Sie wußte nicht, wie matt und müde ſie dieſe Worte ſagte, 
aber Mrs. Dftrander entging es nicht, fie ſaßh fie forigend an 
und bemerkte, wie bleich ſie war, und las in ihren Augen etwas, 
das mehr verrieth, wie das einfache Bedauern, einen angenehmen 


ale en nee nn, 
— —— 


— Tuchel, 20. Dezember. Die Amtseinführung des zum 
Bürger meiſter unſerer Stadt wiedergewählten Bürgermeiſters 
Wagner erfolgte geſtern durch den Landrath Bens ke in gemein ſchaftlicher 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten. Ein Feſtmahl vereinigte 
über 60 Bürger aller Beruſsſtände in dem Saale des Hotel Eilers. 

— Pillau, 20. Dezember. (Irrfahrt auf der See.) Geſtern 
ſuchte die norwegiſche Bark „Rota don Arendal“, Kapitän Peterſen, uaſern 
Hafen als Nothhafen. Die Bark befand ſich ſeit länger als drei Wochen 
auf der Reife von Kronſtadt in Rußland nach England mit einer Ladung 
Holz unterwegs und bat all das ſchlechte Wetter und den Sturm der letzten 
Wochen zu überwinden gehabt. Der Sturm hat dem Schiff arg mitge⸗ 
ſpielt. Eine Schiffswand iſt beſchädigt, ſodaß das Schiff Waſſer machte. 

benſo war der Proviant ausgegangen. Die Schiffs beſatzung athmete er⸗ 
leichtert auf, als ſie nach langen Irrſahrten endlich Pillau in Sicht bekam. 
Heute ſetzte das Schiff ſeine Reiſe nach England fort. 
— Königsberg, 21. Dezember. Die Angelegenheit des Rathhaus⸗ 
baus in unſerer Stadt hält nicht nur den Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten, ſondern auch die ganze Bürgerſchaft dauernd in Athem. 
Heute wurde die Angelegenheit zumtheil in namentlicher Abſtimmung in 
der Stadtverordnetenverſammlung erledigt. Sämmtliche Anträ ge 
auf Bau eines Rathhauſes wurden abgelehnt. Dagegen wurde mit 
52 gegen 36 Stimmen der Ankauf des Hotels de Pruſſe für 510 000 Mk. 
und der Börſenhalle für 270 000 Mk. angenommen. — Mit einer direkten 
Bahnverbindung zwiſchen Königsberg und Warſchau über Korſchen⸗ 
Illowo hat ſich auf der letzten Konferenz in Wien die ruſſiſche Eiſenbahn⸗ 
verwaltung einverſtanden erklärt. Die Eiſenbahndirektion in Bromberg iſt 
mit den weiteren Ausführungen betraut. — Der Ausſchuß des oft» 
preußiſchen kon ſervativen Vereins hatte ſeine Mitglieder 
zu heute Nachmittag nach dem „Deutſchen Haufe“ zu einer Verſammlung 
einberufen, deren Zweck die Bildung eines Vereins zur Ber 
kämpfung der Sozialdemokratie war. Die zahlreich bejuchte 
Verſammlung wurde von dem Reichstagsabgeordneten Grafen von 
Klinckowſtröm⸗Korcklack geleitet. Die Mehrzahl der Redner, unter ihnen 
Regierungspräſident Hegel Gumbinnen, Oberpräſidialrath v. Waldow, 
Oberregierungsrath Dr. Schraubert, Prvfeſſor Dr. Neuhaus, Konſiſtorial⸗ 
aſſeſſor Dr. v. Krieß, Graf v. Schlieben⸗Sanditten, ſprach fi gegen die 
Bildung eines beſonderen neuen Vereins aus. Schließlich wurde eine von 
Herrn von Waldow eingebrachte Erklärung mit großer Majorität ange⸗ 
nommen, nach welcher die Bildung eines beſonderen Komitees innerhalb 
des Aus ſchuſſes des oſtpreußiſchen konſervativen Vereins zu erfolgen hat, 
das ſich beſonders die Verbreitung von geeigneten Schriften an die Be⸗ 
wohner von Stadt und Land zur wirkſamen Bekämpfung der Sozial⸗ 
demakratie anlegen ſein laſſen wird. 
— Gneſen, 20. Dezember. Heute Nachmittag iſt, wie die „Gneſener 
Zeitung“ berichtet, der Unteroffizier Thomas von der 5. Schwadron 
des hieſigen Dragonerregiments beim Abthellungsreiten verunglückt. 
Sein Pferd wurde plötzlich ſcheu, ging durch und rannte an ein maſſives 
Gebäude, wobei Th ſo unglücklich zu Fall kam, daß ihm der Schädel 
eingedrückt wurde. Der Verunglückte wurde ſofort nach dem Lazareth ge» 
ſchafft, doch iſt wenig Hoffnung vorhanden, ihn am Leben zu erhalten. 
a — Poſen, 21. Dezember. Ueber das Eijenbapnungläd 
auf dem Centralbahnhof theilt das „Poſ. Tagebl.“ noch Folgendes mit: 
Dort ſtanden auf und neben dem Geleiſe 4 auf der Bromberger Strecke 
zwei Poftpadwagen, bei denen Mannſchaften mit dem Verladen für den 
um 10 Uhr 24 Minuten abgehenden Bromberger Zug beſchäftigt waren. 
Als um 9 Uhr der von Stralkowo⸗Wreſchen kommende Zug eintraf, konnte 
dieſer, trotzdem ihm ſofort Halteſignale gegeben wurden, nicht rechtzeitig 
zum Stehen gebracht werden. Da die Packwagen tHeilweife auf dem Ge⸗ 
leiſe ſtanden und nicht mehr fortgeſchafft werden konnten, fuhr der Zug 
auf ſie auf und zertrümmerte die Wagen. Die dabei beſchäſtigten Leute 
wurden dabei unter die Packwagen gedrückt, da ſie Angeſichts der Gefahr 
anſcheinend kopflos geworden ſind und ſich nicht rechtzeitig geborgen haben. 
Mehr oder minder verletzt find im ganzen ſechs Perſonen, der Poſteleve 
Schmidt, Sohn des Poſtmeiſters Schmidt in Jarotſchin, ein penfionirter 
Weichenſteller Dürr, ein Poſtwagenputzer und zwei Soldaten des Re⸗ 
giments Nr. 47. Die Verletzten wurden in Droſchken nach dem Diakoniſſen⸗ 
hauſe reſp. nach dem Garniſonlazareth gebracht. Auch der Materialſchaden 
befonders an den Weihnachtspäckerejen der überfahrenen Wagen, iſt nicht 
unbedeutend. Die beiden im Garniſonlazareth untergebrachten Soldaten 
eißen: Toſtmann (1. Komp. 47. Regt.) und Ernſt (2. Komp. 47. Regt.) 

eide haben den linken Oberschenkel gebrochen und großen uſt 
erlitten; Schmidt hat ebenfalls Knochenbrüche an den Beinen und 
Quetſchungen davongetragen. 

— Schneidemühl, 22. Dezember. Der erſte Bürgermeiſter Wolff 
in Schnetdemühl hat, wie wir ſchon gemeldet haben, dem hieſigen Mädchen ⸗ 
ſchuldirector Er mſt, der bekanntlich als Mitglied der freiſinnigen Ber⸗ 
einigung in den Reichstag und das Adgeordnetenhaus ge 
wählt iſt, mitgetheilt, daß der Magiſtrat die Koſten für die nothwendig 

ewordene Heranziehung einer weiblichen Lehrkraft an der Kaiſerin Auguſte 

etoria-Schule während feiner Abweſenheit als Abgeordneter ihm zur 
Laſt legen und im Regreßwege von ihm einziehen werde. Dieſes Vor⸗ 
ehen iſt durchaus unberechtigt, da bekanntlich die Koſten für die 
— von Abgeordneten, die Beamten ſind, aus öffentlichen 
Mitteln gezahlt werden. Herr Bürgermeiſter Wolff gefiel ſich aber 
ſchon, wie das „Schneidem. Tabl.“ mittbeilt, während des Wahlkampfes 
darin, der Wählerſchaft das Schreckgeſpenſt auszumalen, die Vertretung 
des Directors Ernſt im Falle ſeiner Wahl werde der Stadt 4000 5000 
Mark mehr koſten. In einem Aufruf an die „Wähler der Stadt Schneide⸗ 
mühl“ hatte Herr Wolff behauptet: „Es muß alſo ein geeigneter 
Vertreter beſtellt werden, deſſen Be ee. ſelbſtver⸗ 
ſtändlich wieder von den Bürgern allein aufzu⸗ 
bringen iſt.“ Nachdem nun doch Herr Ernſt gewählt worden, kehrt 
Herr Bürgermeister Wolff den Spieß um und ſucht ihm die Koſten der 
Vertretung aufzudrücken. 

— 


Lokales. 
Thorn, 23. Dezember. 


= IPerſonalten.] Der Gerichtsaſſeſſor Boethke in 
Thorn iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in Mehlfack 
ernannt wor den. — Dem Referendar Wilhelm Hennecke In 
Danzig iſt behufs Uebertritts in den Verwaltungs dienſt die be ⸗ 
antragte Entlafjung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden, — 
Es find in gleicher Eigenſchaft verſetzt worden: der Gefangenen⸗ 
— . — — — — 


Bekannten, einen hülfreichen Arzt zu verlieren. Sie glaubte 
Alles verſtanden zu haben und fragte nicht mehr. 5 

Aber als Vivian ſich in ihr Zimmer zurückgezogen, ſaß Mrs. 
Cynthia Oſtrander noch lange in tiefes Nachdenken verſunken da. 

„Ich glaube, er liebt ſie“, murmelte fie vor fi Hin, „und 
hat fie gefragt, ob fie ſeine Liebe erwidere und ſeine Gattin 
werden wolle, und ſie hat ihn ausgeſchlagen. Ich habe nur 
wenig Vertrauen zu Männern, aber er ſchien edel, liebevoll und 
wahr, und ſie würde glücklich mit ihm geworden ſein; aber es 
kann ſein, daß fie ihr Herz mit ihrem verſtorbenen Gatten bes 
graben und für keinen Mann mehr die Liebe einer Gattin 
empfinden kann. Aber es muß fie tief geſchmerzt haben, dies 
Doctor Farrand zu jagen.“ 

Und von die ſem Gedanken ausgehend, ſagte ſie nichts mehr 
Über Kenneth's plötzliche Abreiſe und erwähnte ſeiner nur 
ſelten, weil ſie in Vivian keine trüben Erinnerungen wecken mochte. 

Aber oft dachte ſie an ihn und eines Tages, als ſie ſich 
beſonders lebhaft mit dem Gedanken an ihm beſchäftigte ſagte fie 
ohne weitere Vorrede: 

„Sie find noch jo jung, Aubrey, werden Sie ſich denn nie 


wieder verheirathen?“ 

„Nein, min,“ erwiderte Vivian ſchaudernd, und der 
Aus druck bitterer Qual, der in ihren Zügen malte, ſchnitt 
Mrs. Oſtrander in das Herz, jo daß fie dereute, dieſe Frage 
gethan zu haben. 

Bon Paris aus ſchrieb Kenneth einen langen freundlichen 
Brief an Vivian, einen Brief, wie er ihn einer Schweſter 114 
ſchrieben haben würde. Sie wußte nicht, was es ihm ge j 
hatte, die ruhigen Worte, welche nur eine aufrichtige Freundſchaft 
athmeten, niederzuſchreiben. während ſein Herz vor leldenſchaftlicher 
verlangender Siebe zu ihr fat brach. Aber dieſer Brief tröſtete 
fie, milderte den dumpfen Schmerz, den fie empfunden, ſeit er Me 


verlaſſen. 
Gortſetzung folgt.) 


auſſeher Döhmke in Danzig an das Amtsgericht in Marien 
werder und der Gefangenenauſſeher Grondowsky in Marien⸗ 
werder an das Gerichtsgefängniß in Danzig. — Die Wahl des Ge⸗ 
richtsreferendars a. D. Albert Buchhorn in Lyck zum Bürger 
meiſter der Stadt Neuenburg auf die geſetzliche Amtsdauer von 
12 Jahren ift beftätigt worden. — Dem Eiſendahn - Lademeiſter 
2 Gottlieb Freund zu Graudenz iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. — Der Steuer-Supernumerar 
Krauſe bei der Einkommenſteuer-Veranlagungskommiſſion in 
Marien werder it zum Steuerſektetär vom 1. Dezember d. J. ab 


ernannt worden. 

Il Perſonallen in der katholiſchen 
Kirche.] Der Pfarrver palter v. Pitar sti in Sianowo 
Der Vikar Lorenz iſt von 


iſt als Bikar in Luſin angeſtellt. 
Sriebenau nach Wielle und der Vikar Macowskt von 
T 9 ar n (zuletzt in Zuſin) nah Griebenau verſetzt. 
„Gum Biſcgof von Eulm] wurde, wie wir geſtern 
bereits meldeten, nach feierlicher Andacht in der 
urche der Domherr und Regens des Prieſterſeminars Herr Dr. 
oſentreter gewählt. Herr Dberpeäfident v. Goßler als 
Staatskommiſſar, ſowle die Regierungspräſidenten von Danzig 
und Marienwerder und Herr Landrath, Gehelmrath Döhn aus 
Dirſchau trafen bereits mit dem Zuge um 9¼ Uhr Vormittags 
in Pelplin ein. Nachdem das Wahlreſultat verkündet war, fuhren 
die Herren nach dem biſchöflichen Palais, woſelbſt ein Fefimahl 
ſtatifand. — Der neugewählte Biſchof von Culm, Dr. Auguſt 
Rosentreter, wurde am 13. Januar 1844 zu Abrau in der Ro» 
ſchneiderei als Sohn eines 
Gymnaſtalfiudien abſolvirte 
lichen Alter von 17 Jahren 
examen. Die nächſten neun 
der Vorbereitung für den Eintritt in den Prieſterſtand gewidmet, 
Nach Emplang der Bcleſlerweihe am 12. März 1870 wirkte er 
nur kurz- Zeit in der Seelforge als Bicar in Neuenburg und 
an der Briatttenkirche in Danzig unter Pfarrer Stengert, um 
alsbald als Profeſſor der alt- und neuteſtamentlichen Exegeſe 
an das Prieſterſeminar in Pelplin berufen zu werden. Er blieb 
fortan dem Lehrfache treu. Anläßlich ſeines 25jährigen 
Proſeſſoren-Jubiläume im Frühjahr 1896 erhielt er von der 
theologiſchen Facultät zu Münſter den Ehrendoctortitel. Währerd 
des Schluſſes des Pelpliner Prleſter - Seminars war Dr. 
Rosentreter einige Zeit Director des Lehrer⸗Seminars zu Berent. 
Von dort wurde er 1887 durch Dr. Redner als Director an das 
wieder eröffnete Prieſter-Seminar zu Pelplin berufen. — Wie 
wir ſchon geſtern mitthellten, war Dr. Roſen treter bereits ſeit 
Auguſt 1887 Domherr. 
Von der Reichsbank] Am 2. Januar 51899 
wird in Apen rade eine von der Reichsbankſte lle in Flens⸗ 
burg abhängige Relchsbanknebenſtelle mit Kaſſenelari tung 
= e u eröffnet. 
1 eue Fernſprechanſchläſſe.] An das 
Seen daes 28188 S Sunn dloſſen RER Ne. 152, 
2 „S. Simon Nr. 15 k 
— a0. So . Nr. 154, J. Schnibbe Nr. 155 
ektriſche Straße 
deiliche Abnahme der Thorner elektriſchen Straßenbahn wird, 
wie wir hören, voraus fichtlich im Monat Januar erfolgen 
[Schul ſchluß! Mit dem heutigen Tage haben in 
ſämmtlichen Gemeindeſchulen die Weihnachtsferien begonnen. In 
den gehobenen Schulen erfolgte der Schulſchluß bereits am Mitt- 
woch dieſer Woche. Bei dieſer Gelegenheit verabſchledeten ſich 
in der Höheren Mädchenſchule Herr Nad zielski, in der 
Knabenmittelſchule Herr Semrau von ihren Kollegen und 
— mat 4110 m En: Nadztelsti nach 56-jäh- 
N u na riger Thätigkeit im Schul dienſt — 
mit Ablauf dieſes Jahres in den Rubena 1. : 
ee biejige Enthaltſamkeits⸗Berein 
dum „Blauen Kreuze] hält, wie allſonntäglich, jo auch am 
erſten Weihnachtsfeiertage um 3½ Uhr Nachmittags im Bereins⸗ 
ſaale (2. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße 49) eine Verſammlung 
mit Vortrag ab, wobei der gemiſchte Vereinschor unter Leitung 
des kgl. Steuerbeamten Herrn Nicolaus vierſtimmige Weihnachts 
lieder vortragen wird. Auch Nichtmitglieder (Männer und Frauen) 
ſind 1 8910 N eingeladen. 
nachts ⸗Rückfahrkarten] Wir erinnern 
nochmals daran, daß die Geltungsdauer der 8 den Tagen bis 
zum Meeihnagtsjefte gelösten gewöhnlichen Rückfahrkarten bis 
zum 8. Januar 1899 inſchließlich ſich erſtreckt. Die Rück 
— — erh, an dieſem Tage bis 12 Uhr Mitternacht 
n 
De er ach Ablauf dieſes Tages nicht mehr unter⸗ 


[Der Weſtpreu ßiſche 
wählte im Wee Verlaufe ſeiner Sitzung zum Schriftführer 


und beſchloß er 
mit einem glänzenden Abiturienten. 


nbagn.] Die landespoli⸗ 


Schwetz in 


Neuſtadt 289 000 Mk., Konrad 
— — Brovinialtaubfummenanftalten en Ban 3 
1 5 ge 70150 Mt, Zwangserziebu ganſtalt Tempel burg 

„ Blintenanftalt Königstbal 89980 Mk., Provinzial 
bebenmmnenlepeinflitut Danzig 27 500 Mt. Weſtpreußiſche Feuer. 
ſocletät 635 300 Mk., Provinzial-Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
117 500 Mk. für Kunſt und Wiſſenſchaft 40 500 Mi. Den 
Landwirthſchaſtlichen Winterſchulen in Marienburg, Schlochau 
2457 U ; 
An die 1 Neuſtadt wurde als zweiter den dr. S dener 
er Affiſtenzarzt Dr. Schmelzer gewählt. Die Subventio⸗ 
Borg 2 Kleinbahnlinie Kleſchkau⸗Schöneck wurde ſolange aus⸗ 
fe nahe. 8 Linienführung der Bahn Pr.⸗Stargard⸗ Schöneck 
— . dpentiontrung der Linie Poguttken⸗Altbarkoſchin 

gelehnt. Für die fünf Kleinbahnen im Kreiſe Marien⸗ 


b 7 
Grunderiett df 2820 f mit Ausſchluß der Noften für den 


000 Mk. feſtgeſetz und beſchloſſen, von 

a l, We 360 000 Mk. in Aten in der ee, 
aufgegeben werden allernsbnten, daß sämmtliche Aktien, welche 
nr hleichbrechtigt find; ferner wurde dle Bildung 


einer einzi 
N Krelſen Parte zur Durchführung der keleinbahnen 


genehmigt. Der Haushal anziger Niederung und Elbing 
mas Bat an 10. Bert bel e 
un 


Gartenb 

1 Nachdem darüber a 10 in N. 98 Per 
220 Gatten, l eee 
Regierungen veranlaßt, bei u —— 9 
Theilnahme an Obſi⸗ und Gartenbaukurſen 
Lehrer 20 yo ite zu nehmen. 
zebferu keln Aang 25 
Steigen begriffen. Nach dem Nalender 


von Lehrern zur 
auch auf juͤdiſche 


deutſchen 
bedeutendem 


Pelpliner Dom- 


geachteten Beſitzers geboren. Seine 
zu Konitz im jugend- 


Lebensjahre waren ausſchließlich 


je in 
des deütſchen Lehrer- Seuch 


vereins für 1899 betrug die Mitgliederzahl im letzten Jahre 
72 549 in 2402 Zweigvereinen. Auf den Landesverein preußischer 
Volke ſchullehrer entfielen hier von 46610 Mitglieder in 1700 
Verbänden. Es gebörten an den Provinzialveretnen Weſtpreußen 
2083, Pommern 3474, Oſtpreußen 3500 und Poſen 2147 
Mitglieder. Im Laufe des letzten Jahres hat ſich die Mitglieder ⸗ 
zabl des deutſchen Lehrervereings um die  flattliche Zahl von 
7539 erhöht. 5 

/lFür Studirende des Maſchinenbaufache 3 
Wie der Miniſter der öffentlichen Arbeiten dem Rultusminiſter 
mitgetheilt hat, iſt vielfach die Wahrnehmung gemacht worden 
daß ungeachtet der Beſtimmungen in den Vorſchriſten über die 
Ausbildung und Prüfung für den Staate dienſt im Baufache 
Studirende des Maſchinenbaufachs, die ſich zu den Staats- 
prüfungen meldeten, entweder die praktiſche Beſchäftigung als 
Eleven in einer Privatfabrik ohne ſtaatliche Controle zugebracht, 
haben oder unmitte bar nach dem Verlaſſen der Schule in das 
Studium bei einer Techniſchen Hochſchule eingetreten find. Der 
Rultusminifter hat hieraus Anlaß genommen, die Rektoren der 
Techniſchen Hochſchulen zu erſuchen, vor der Immatrikulation 
von Studirenden des Maſchinenbaufaches dieſe zu befragen, ob 
fie, falls es in ihrer Abſicht liegt, fpäter die vorgeſchriebenen 
Staatsprüfungen im Maſchſenenbaufache abzulegen, den Be⸗ 
ſtimmungen wegen der Elevenprax 8 genügt haben und fie 
nöthigenfalls an deren Erfüllung zu erinnern. 

+ Meues ruſſiſche e Papiergeld] Die nenen 
tuſſiſchen Hundertrubelſcheine, die jetzt dem Verkehr übergeben 
werden, find ſchmäler und länger als die Scheine des alten 
Muſters. Die orangefarbige Vorderſeite der Scheine zeigt das 
Bildniß der Kaiſerin Katharina II., die Rückseite iſt in matten 
blaugrünen Tönen gehalten. Das rechte Drittel des Scheines 
iſt weiß und trägt außer der Nummer das Bildniß der genannten 
Raijerin in Waſſerzeichen. Es iſt vielleicht nicht über flüſſig, daran 
zu erinnern, daß man ſich nicht verleiten laſſen möge, auf der 
weißen Fläche Bemerkungen zu machen, da Scheine mit ſolchen 
Bemerkungen nicht in Zahlung genommen werden und nur in 
der Reichsbank in Petersburg umgetauſcht werden. 

MlStatiſtiſche Mittheilungen aus der 
evangeliſchen Landeskirche.] Die Zahl der Theo⸗ 
logie Studirenden geht ſeit dem Jahre 1888 zurück. Während 
damals 2061 Studirende der evangeliſchen Theologie immatriku⸗ 
lirt waren, waren es im Winterhalbjahr 1897/98 nur noch 1025. 
Das erſte theologiſche Examen beſtanden 329, das zweite 335 
Kandidaten, gegen das Vorjahr 25 bezw. 57 Kandidaten weniger. 
Die Drdination empfingen 254 Kandidaten, 62 weniger als im 
Vorjahr. Im Laufe des Brichtsſahres find 42 Pfarrſtellen neu 
gegründet, 19 Hilfspredigerſtellen in dauernde] Stellen verwandelt 
worden, mit 26 dieſer Stellen find neue Kirchſpiele gegründet 
worden, während die übrigen Stellen in ſchon bestehenden Ge 
meinden errichtet worden find. 32 Orte, welche ſo lange keine 
evangeliſche Kirche hatten, haben ſolche empfangen, im ganzen 
find 63 Kirchen neu dem gottes dienſtlichen Gebrauch übergeben 
worden. Das durchſchnittliche Dienſtalter der Geiſtlichen, 
welche in unſerer Provinz im Amte verſtarben, betrug 
32 Jahre, das Dienflalter derer, welche emeritirt wurden, betrug 
33% Jahre. An Vermächtniſſen und Geſchenken erhielt die 
Landeskirche rund 3 384 000 Mark, darunter 32 477 Mark für 
die Schule, rund 1.275.000 Mark für Armen, Krankenpflege und 
andere milde Zwecke. Die Zahl der Taufen betrug 544 901 und 
iſt um 23 306 geringer als der Geburten im Gebiet der Kirche d. h. 4 
Proz der lebend geborenen Kinder find ohne Taufe geſtorben 
oder in einer anderen Kirchengemeinſchaft getauft. Die Tran: 
ungen bleiben beſonders bei Miſchehen hinter der Zahl der Ehe⸗ 
ſchließungen zurück. Die Zahl der Miſchehen if im Steigen 
begriffen : während fie 1888 nur 12.58 Proz. der Eheſchließungen 
betrug, iſt fie bis zum Jahre 1897 auf 13 70 Proz. geftiegen. 
Die meiſten Miſchehen zeigt das Rheinland, die wenigſten 
Pommern. In Weſtpreußen waren 16 62 der geſchloſſenen 
Ehen Miſchehen. 

— [Der Frauenverein von Mocker] hat am Mittwoch 
für die aun i 1 Kinder und Familien (vergl. den Beriht aus 
Mocker) auch hier in Thorn eln laſſer, und dis zum Abend waren 
gegen 70 ME. für den mildthäfſgen Zw esta kommen. 

x [Seit einigen Jahren ih erfelöh in zwei großen 
Schuppen am Finſteren Thore eine große Menge Material zu 
Pontonierübungen untergebracht. Daſſelbe hat dei den letzten 
Uebungen im Brückenſchlagen über die Weichſel ſowohl hier, wie auch in 
weiterer Entfernung Verwendung gefunden. Dakei geſtaltete ſich der 
Transport von dem Schuppen zur Weichſel und zurlück ziemlich un ⸗ 
bequem. Sämmtliches Material, darunter auch die ſehr ſchweren metallenen 
Pontonboste mußten durch Militärmaunſchaften von den Schuppen rad 
der Weichſel getragen werden. Dieſem Uebelftande wird ig abgeholfen. 
Die Mititärbegörde läßt durch des Finſtere Thor von den Schuppen nach 
dem Weichſelufer Transportgeleiſe in Eiſenbahnnormalſpurweite erbauen, 
welche ſich vor den Schuppen ſo verzweigen, daß jeder Eingang ein be⸗ 
ſonderes Geleiſe erhält. Am Weichſeluſer bekommt das Geleiſe Anſchluß 
an die Ufer bahn, fo daß alſo eine Verladung von Pontons und 
anderem Material zur Beförderung auf der en künftig ſehr be» 
quem und ſchnell vor ſich gehen wird. Von bejonderer Bedeutung ift dies 
auch für den Fall, daß Pionterkommandos in vom Hochwaſſer bedrängte 
Gegenden plötzlich geſandt werden müſſen. 

Dl Polizeibericht vom 23. Dezember.] Gefunden: 


Ein Schubkarren in der Schloßſtraße; ein Korb mit Wagenſchmiere, abzu⸗ 


holen von Liedtke, Culmer Chauſſte 73, — Zugelaufen: Ein Mops 
beim Magazienmächter Dirks, Gerberſtraße 11. — Ve rhaftet: Niemand 

SS Wonder Weichſel] Waſſerſtand heute Mittag 1,07 Meter 
über Null, noch ſteigend. Der Eisgong iſt heute etwas ler Durch 
Haudkähne wird der Trajekt ausgeführt. 


r Mocker 23. Dezember, Der Frauen⸗Verein Mocker hielt 
hier geſtern Abend 5 Uhr im Saale des Wiener Caffee eine Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung ab. Die Feier wurde von der Kapelle des Ulanen Regts. un 
leitet. Herr Pfarrer Heuer hielt ſodann eine Anfprade an die zahlreich 
Verſammelter. Der Verein „Lieder kränzchen“ intonirte mehrere Lieder 
und folgte dann die Beſcheerung von 100 Kindern und 20 armen Frauen. 
Hochbeglückt zog ein Jeder der Beſcheerten mit den empfangenen Gaben 
von dannen. — Die Weihnachtsbeſcheerung für die Kranken findet heute 
Nachmittag 5 Uhr im Krankenhauſe hierſelbſt ſtatt. 

* 2 dgorz, 22. Dezember. Heute Abend hielt der Krie ger⸗ 
verein von Podgorz und Umgegend im „Hotel zum 1 8 
leine Weihnachts beſcheerung ab. Mit Begleitung einer Abtheilung der 
Ka pelle des Aitillerie⸗Regiments Nr. 15 wurde die Feier durch den Choral 
„Vom Himmel hoch“ eingeleitet, worauf Herr Pfarrer Endemann 
die Feſtrede hielt. Nachdem das Lied „Stille Nacht“ geſungen worden 
war, vertheilten die Vorſtandsmitglieder an 102 Kinder von Kameraden 
Weihnachtsgaben. Herr Hauptmann Krüger, Vorſitzender des Vereins, 
ſchloß die Feier mit einer Anſprache. 


— Eulmfee, 20. Dezember. Herr Gerichtsaſſiſtent Konopka 


iſt, wie ſchon mitgetheilt, an das Amtsgericht in Thorn verſetzt. Der 
riegervereim verliert in ihm den erſten Führer der Sanitäts- 
o lonne und Kommandeur der Fahnenſektion. 
BB 


Infolge Genufjes verdorbener Wurſt find in 
Rü hme bei Braunſchweig drei Kinder eines dwirths geſtorben, Die 
Eltern und ein viertes Kind liegen lebensgefährlich krank darnieder. 
Eine A an dne iſt in New-ork ausgebrochen. 
Sie verbreitet ſich ſchnell über die großen Städte des Oſtens. uf der 
Univerſität Pale find 400 Studenten und viele Profeſſoren erkrankt. In 
S leiden mehrere Tauſende, unter ihnen 30 Aerzte, an der 
e. 


————— ̃ ꝗ .ãñ—-—.-rßo ꝙ:!:!Ah —4¾ 
— 


In Konſtantinopel erſchoß ein 
Hafus Paſcha, in einem öffentlichen Lokal den kaiſerlichen Adjutanten 
Oberklieutenant Gani Bey, dem durch die öffentliche Meinung zahlreiche 
Uebelthaten zur Laſt gelegt wurden. 

Die Heilſtättenſache wird im Reiche 
fördert. Das deutſche Centralkomitee zur Errichtung von Heilſtätten 
für Lungenkranke, welches vor drei Jahren ins Leben trat, blickt 
auf eine erfolgreiche Thätigkeit zurück. Als erſte Maßregel wird bei der 
planmäßigen Bekämpfung der Lungenſchwindſucht die Unterbringung der 
zahlreichen Erkrankten in beſonderen Anſtalten angeſehen. Das Central⸗ 
Komitee betrachtet 18 deshalb als feine erſte Aufgabe, dafür Sorge zu 
tragen, daß das Reichsgebiet mit einer hinreichenden An ahl ſolcher Anſtalten 
beſetzt werde, dies iſt durch die Mitwirkung weiteſter Kreise und bejonder& 
dank der Fürſorge, welche die Arbeiterverfiherung für ihre Kranken und 
Erwerbsbedrohten ermöglicht, in erfreulicher Welſe gelungen. In abſeh⸗ 
barer Zeit werden nahezu 50 Heilſtätten für Minderbemittelte zur 
Berfügnng ſtehen. 

Iutvergiftung durch den Trauring, Das Tragen 
eines unechten Trauringes hat für den Tiſchlergeſellen Kerſten in Berlin 
böſe Folgen gehaht. er junge Mann zog ſich vor einiger Zeit an dem 
Ringfinger der rechten Hand eine unbedeutende Verlegung zu, ſchendte ihr 
aber keine Beachtung. Er trug am Finger einen unechten rauring. An 
dieſem hatte ſich Er änfpan gebildet, der in die Wunde gelangte. Schon 
nach wenigen Stunden war die ganze Hand fſtark geſchwollen. Der Arzt 
konnte ein Weitergreifen * 1 est Blutvergiftung nur durch eine 
Amputation des verletzten Fingers verhindern. 

Eine feine Rar ke Mit dem Spitznamen „Henry der Halsab⸗ 
ſchneider“ bezeichnen die weinkundigen Rheinländer daß dieß jährige Bros 
dukt ihrer Reben und geben damit der Anficht Aus druch, daß der 1898 er 
mit ſeiner ſcharſen Säure beim Trinken keine angenehmen Empfindungen 
in der Kehle hervorruft. 


Meuefle Nachrichten 


Peking, 22. Dezember. Der Geſandte der Vereinigten 
Staaten von Amerika proteſtirte regen die Ausdehnung der 
franzöſtſchen Niederlaſſung in Shanghai. 

Toulouſe, 22. Dez Heute Abend drang in eine zu 
Gunſten Dreyfus“ abgehaltene öffentliche Berau m lung 
in dem Augenblick, als Preſſenſs das Wort ergriffen hatte, eine 
Schaar Antiſemſten ein. Es entſtand eine Schlägerei, bei 
welcher mehrere Perſonen verletzt wurden. 


höherer Stadtbeamter, 


in jeder Beziehung ge⸗ 


...... .. — K —— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 

7 ˙ A 3 BEENDEN GESTERN T 
Meteorolsgiiche Beobachtungen zu Thorn 


W d 2, Dezember um 7 Uhr Morgens: + 1,00 M 
Bee 1 Grab Celſ. Wetter: bewölkt Wind: 8 
Bemerkungen: ſchwaches Eistreiben. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland 
Sonnabend, den 24. Dezember: Wolkig mit Sonnenſchein, kalt, auf⸗ 
friſchende Winde. Strichweiſe Niederſchläge. 
Untergang 4 5 1 
ele Ne Lern. 


nnen ⸗ Aufgang 8 16 Min., 
25 2 „Aulg. Mr 20 Min. Nachm., Unterg. 5 
Sonntag, den 25. Dezember: Meiſt wolkig, froſtig. Strichweiſe 
la 

— den 26. Dezember: Kalt, wolkig, Nebel, ſtellenweiſe Nieder. 

läge. 
a e „ den 27. Dezember: Wolkig mit Sonnenſchein, vielfach 
Nebel, nahe Null. 


Handels nachrichten. 


Hamburg, Dienftog, 20. Dezember, 6 uhr Abds. Zu er markt. 
Telegramm der Hamburger Firma Jos wich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗ 
uder 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord Hamburg pr. 

pr. März 9,80, pr. Auguſt 10,07½ Behauptet. 


Tberner Marktbericht 
von Freitag, den 23. Dezember. 


Dezbr. 9,72% 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2—2— Wels pro Pfund. . 0,40—0,50 
Heu pro Centner. . 2,50—3,— Kaulbarſch e, 0,150.20 
Kartoffeln „ . 1,65 2,26 Breſſen 0,30—0,40 
Rothkohl 1 Kopf. . 0,05—0,10 || Schleie „ e 0,40—0,50 
Wirſingkohl „ . 0,10 —0,15 Aal 5 . 0,.——0.— 
Blumenkohl „ 0,10 0,50 gehte 5 . 0,25—0,85 
Wei pro Schock 1,20 —1,70 uſchenn . . 0,80—0,85 
lt j 0,15—0,25 | Barſche „ 9,30 —0,40 
rtohl pro 0,10—0,— Zander „ 0,50 —0,65 
Wrucken pro Ctr. 1,25 —1,50 Karpfen „ 0,80 —0,92 
Mohrrüben 3 9,10—0,— || Barbinen „ 0 ,80—0,40 
Radieschen 1 Bund . 0,05—0,— || Zärthe m . 0,25 —0,80 
Salat pro drei Köpfchen 0,.— 0,10 ißfiſche „ 0,15—0,25 
Rüben (rothe) p. 8 Pfd. 0,10—0,— [ Duappen „, 0,25 —0.30 
Spinat pro Pfund. . 0,10-9,— Puten, das Stück. . 4,25—7,59 
Aepfel, pro 3 „ 0,20 —0,45 Gänſe, das Stück. . 3,508, 
Birnen 1 Pfund . 0,20--0,30 || Enten, das Paar. 2.,50—3,80 
Butter pro Pfund. 0,90 —1,30 Hühner, das Stüg 1,——1,75 
Eier, das Schock. . 3,20-3,80|| Tauben das Paar. (0,50 —,78 


Karpfen waren heute ſehr viele auf dem Markte, 
deſtpre is 80 Pig. pro Pfund. Butter und Eier blieben in großen Poſten 
unp erkauft, weil die Preiſe zu hoch waren; die Händler mußten infolges 
deſſen nach Schluß des Marktes viel zurücknehmen. 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrfe, 
28 12. 2 1. W. 


doch war der Min⸗ 


Tendenz der Fond zr. befeſt. feſt Poſ. Mianäk, Bst), 98,90) 98,80 
Auf. Banknoten. 2 6,- 1:16,— | 8 — — 
Barihau 8 Tag. —,- 215,85 Poln. Pfßbr. 4½% 100,20 100.10 
Defterzeiä. Bern 69,60 169,55 Türk. 1% Anleihe D 27.40 2720 
ger Gonfolg & 1 „ 94, 70 Ital. Rente 4% 93,100 93,40 
. Gonfolß / br 101,70 01,50 Rum. R. v. 1804 4% 92.30 92,40 

rz Conſoli 3 7/% abg 101,40 101,30 Vise. Comm. 196 101196. 60 
272 Reich „ 0, 94,10 94,20 ach 2 176 60ʃ177,50 
Did. Reich san! 2% 101,50 101,40 Kor b. Crebltaa lt⸗Act. 127,127, 
pr. Pſdbr. 3% Id. II 91.70 91,70 Thor. Stadtanl. 3½ % —.— —.— 
„ „%%% 9 6 | 99,70 Weizen: loco f. Nem-Hori 78. ¼ 77, 


Spirituz 59er leto. 59 60 59,.— 
| E 40,30 40,— 
Wechſel⸗Wistont 6% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl! 7 
Londoner Diskont um 2½%% erhöht. 


F.. ³˙ 1 AA RES 
Zur Kopfdüngung mit Chomasmehl. 


Die Nothwendigteit und Nützlichteit der Phospporſaurezufußr zum 
Boden ſſt Pu fas erwieſen, — doch z. B. Profeſſor Wagner konſta⸗ 
tiren, daß im Mitte! der auf 22 verſchiedenen Aeckern 
und in verſchledene Gemarkungen au zgeſührten Verſuche ſich durch 
bie Phosphorſäure Düngung, welche ſaſt auschließlich in Form von 
Thomasmehl gegeben wurde, ein Gewinn von 55 Marl pro Hektar er⸗ 
eben hat. 
8 * nun in dieſem Herbſt vielfach die Düngung wit Phosphorſäure 
unterblieben iſt, jo kann nicht genug empfohlen werden, dieſen Fehler noch 
jetzt durch eine Kopfdüngung mit Thomazmehl zu verbeſſern. 
Thomasmehl fi hierzu recht gut eignet, beweiſen nachfolgende Mitthei⸗ 
lungen von Profeſſor Dr. Wagner und Maercker: 
Erfterer ſchreibt: „Auch den Winter ſrüchten kann man das Thomas - 
mehl noch als Kopfdüngung geben. Die Düngung kommt zu befriedigender 
Wirkung, ſalss fie reichlich genug bemeſſen wird und der Boden nicht zu 
r ill, Dieſe Er 1 Bis auch nicht neu; aus der Praxis der 
9 annt.“ 
Profeſſor Märcker ae: 


„Ich bir auf Grund unferer Begetattongperſuche der Anſicht, daß es 
wohl zuiäſſig iſt, de 
Habs ale in dern e ie 1 2 


aaten in Form einer K 
Auch in der Prrxis finden die 
durch die Verſuche der 
ing ⸗Hiltrup in 


obigen Rathſchläge eine Beſtä 
Herrn Rittergutöbefiger Freytag⸗Roitz und Schen⸗ 
Weſtſalen. 


Jugenoſchriften, Bilderbücher u. Papiercaſſetten 


Tin. grosser Posten 


Bekanntmachung. 
Nach Ablauf der Friſt für die Abſtimmung 
über die Errichtung einer Zwangsinnung 
für das Schornſteinſeger⸗Handwerk im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder iſt die 
aufgeſtellte Liſte geſchloſſen worden. 
Dieſelbe wird indeß noch bis zum 10. 
anuar k. 38. in unſerem Geſchäftszimmer 1 
Sprechſtelle) zur Einſicht uud Erhebung 
etwaiger Einſprüche der Beiheiligten öffent⸗ 
lich ausliegen. 
Nach Ablauf dieſer Friſt angebrachte Ein⸗ 
ſprüche bleiben unberückſichtigt. 
Thorn, den 14. Dezember 1898. 
Der Kommiſſar. 
Kohli, 
Oberbürgermeiſter. 


Bekanntmachun 


Auf dem Gute Weißhof 
größeres Quantum Roggen⸗, Gerſten⸗ und 
Rübſenſtroh zum Verkauf. Anweiſungen auf 
Maſſen von 10 Ctr. u. darüber werden zum 
Preiſe von 1,40 Mark für 1 Ctr. gutes dies⸗ 
jähriges Roggen u. Gerſtenſtroh, ſowie zum 
Preis von 0,60 M. für 1 Ctr. Rübſenſtreu⸗ 
ſtroh jederzeit von der Kämmerei⸗Kaſſe 
(Rathaus 1 Treppe) a usgeſtellt. 

Die — 7 58 des Stroh's auf Grund 
der Verabfolgezettel erfolgt in den nächſten 
3 Wochen an jedem Montag und Donnerſtag 
Vormittags 9—12 Uhr auf dem Gutshoſe 
zu Weißhof. Das Gewicht wird unentgelt 
lich auf der Waage des ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werkes bei Weißhof ermittelt, woſelbſt auch 
die Wagen vor der Beladung zu wiegen ſind. 

Die Verkauſsbedingungen liegen im Kaſſen⸗ 
zimmer aus und ſind von den Käufern 
an anzuerkennen. 

Thorn, 


den 19. Dezember 1898. 
Der Magiſtrat 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der wieder eintretenden kälteren 
Witterung machen wir auf die 88 2 und 3 der 
Polizei⸗Verordnung vom 25. Juli 1853 
auſmerkſam, 

wonach Waſſereimer etc, auf Trottoirs u. 

Bürgerſteigen nicht getragen werden dürfen 

und Uebertreter die Feſtſetzung von Geld⸗ 

ſtraſen bis 9 Mark, im Unvermögens falle 
verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 

Familienvorſtände, Brotherrſchaften ete. 
werden erſucht, ihre Familien⸗Angehörigen, 
Dienſtboten ete. auf die Befolgung der qu. 
Polizei⸗Verordnung hinzuweiſen, auch dahin 
u belehren, daß fie eventl. der Anklage nach 

230 des Strafgeſetz⸗Buchs wegen Körper⸗ 
— ausgeſetzt ſind, falls — die von 

ihnen auf dem Trottoir etc. vergoſſene u 
— Flüſſigkeit Ungtüdsfäne herbel⸗ 


we: 
ent — 22. mber 1898. 
Die Polizei erwaltung. 


Joſ. Böſel' ſche Huchhandlung in Kempten. 
Bu ‚Bu beziehen durch alle Buchhdlgn. d. In- u. Auslandes. 


r Einladung 2 


Neſteſtunt der foeben beginnenden 
Tieferungs- Ausgabe 


von Seb. Kneipp's 


in 44 Lieferungen à 4—6 Nog. à 50 

oder in 4 Bänden z. Preiſe v. M. 22.—,gebd 

1. Band: Wolks- Heſundheitstehre Meine Wafler- 
Zur: — Jo ſollt ihr leben! — ‚Men Pag Sorge he 

ſchnitt⸗Ausgabe). 12 Lfgn, & 
in 1 Band gebd. M. 7,.—. 

b. Baud: n ee 

— r zn 8 Teſtamente. 11 Lfgn. 
50 Pf. — M. ‚in 1 Band gebd. M. TR: 

8. he defenıtiae br 2 vor ſeinen 
Kurgüſten in Wörishofen. 8 Theile in einem Bande. 
1528fgn, 4 50 Pf.— 750, in 01 Vandgbd. M. 8,50. 

4. Band: Allerhand Yüstides für Waffer-Aurf | 
und Ledenamelss. Meſammelte Aufſätze aus den 
pm erften p . des , ai 


eine zarte, Ana. abfeßſchen 2 und einen roſigen, 
Teint? 
Gebranden Se 84 nur: Radebeul 


Silienmild- Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
borzitalich gegen Sc eee alf d ſowie 


* 
> Für 
* bevor- * 
— 
* stehende * 
— — 
* Weihnachten * 
— — — * 
* empfehle als sehr * 
* passendes Geschenk * 
* Visiten- Karten 
— ——.— 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller“ 
* Ausführung zu billigen Preisen, * 
07 
* Bestellungen bitte recht- * 
er ren — 
* zeitig aufzugeben * 
m 


Dürener Cartons 

pro 100 Stück —— — 2 

in hocheleganter — — 
Verpackung d 


| Rathsbuohdruokerei | 


[Ernst ambeck, Thorn _] 
Knechte, Mädchen, Wenn 


Köchin erhalten Stellung bei N Peha 
r Stadt und außerhalb durch 
„Schulze, Bromberg, Bahnhofſtr. 81. 


Keine kalten ı Füsse mehr! 


!! Serfationelle Erfindung !! !! Noch nie Hagewejen!! !! Vollendete Neuheit!! 


gu !Gestrickte „Laves“-Schuhe 


=” IEpochemachende Neuheit! !Einzig in seiner Art! 


Kein Druck bei Ballen und ſonſtigen Beinſchäden mehr. 
eumatismuskranke, von hohem hygieniſchen Werth für Schweißfu leidende. 


Einziges Zukunfts-Schuhwerk der Welt! 


und Stiefel! 


Der allerwärmste Haus- und Strassenschuh! 


Unübertrefflich an Güte und Haltbarkeit, ausdünſtungsfähig, warm an ſchaiegend, weich, mollig, elaſtiſch, bequem, elegant — 
Mbersmatis, 


Einzig mögliches Schuhwerk für Gicht ⸗ und 


Keine haltlose Reclame, wirklicher Thatbestand! 


I Gesetzlich geschützt und 


5 einig 


Seesen Brauerei Wickbold, 


Kein Huſtenmittel übertrifft 


Brust-Caramellen. 


Malzextract mit Zucker in feſter Form. 
bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh m .. 
ſchleimung Per Paket 25 Pf. b 


Anton Hoezwara in Thorn 


in 1 Band gbd. 
„Näheres über Kneipp's Schriften enthä ; * 
karte illuſtr. Broſchüre: „Liſt, Das weſen der Kneipp⸗ 2 
gur“, welche an Jedermann aratisu. franto gelief. w — gr 
. nn 


zur Großen Lotterie Baden Baden. 
Ziehung am 31. Dezember 1898. Haupt⸗ 


am 19. Januar 1899. Looſe à 1,10 Mk. 
ſind zu haben in der 


Expedition der Thorner Zeitung. 
ee e 


mit guter Schulbildung kann fofort ein⸗ 
treten bei 


Inſerate 


für die Sonnabend Abend, den 24. zur Ausgabe 
gelangende Nummer 302 bitten wir höflichſt bis 
ſpäte ſtens 


mittags 1 Uhr 


einzuſenden, da die Zeitung in Nückſicht auf den 


Heiligen Abend ſchon um A Uhr Vachmittags 
zur Ausgabe gelangen ſoll. 


Die Expedition. 


Gegründet 
1860. 


| M. Soewenson, 


Juwelier 


Thorn, Breitestrasse 16, 


Neu Neu 


eröffnet! Fr eröffnet! 
der Brauerei Wickbold A.-G., 


Königsberg i. Pr. 
Baderstrasse 28 im Keller. 


Vorzügl. Frühstück-, Mittag- und Abendtisch. 
P. Borman. 


Kaisers flöten empfiehlt 


notariell beglaubigte Zeugniſſe 


80 Das Geheimniss. 


F. Begdon in Wen 


4 Stück 50 Pf. b 


LOOSE 


Podgorz. 


zu vermiethen. 


Kaufmann Max Pünchera Thorn. 


Hotel M 
Ein Lehrling mL gene ne 


dem Haufe. 


VUEREBRRLBIIRE 


7 Grosartg Kasırlessingr 


mit prachtvollen Hohl⸗ u. Kliugel⸗ 
rollen, Knorren, Pfeifen u. Hohl⸗ 


J. Autenrieb, 
Copperuikusſtraße 29. 


alle Hautunreinigkeiten u. Hautausichläge, wie 
Miteſſer, Finnen, Leberflecke, Blüthchen ꝛc. 
zu verireiben, beſteht in tä, l. Waſchungen mit 


Carbol-Theerschwefel-Seife 


v. Bergmann = 1775 Radebeul » Dresden, 
J. M. Wendisch Nachf. 


Franz Moga'ſches Haus 


Zimmer und Zubehör vom 1. Januar 1899 


Auskunſt ertheilt der Beſitzer Herr Franz 
Noga-Podgorz ſowie der Zwangsverwalter 


empfiehlt möbl. Zimmer mit Beköſtigung. 
ſowie Det Mittagstiſch — — — 


4854 
* 3 tt Rab 
M. Kalkstein v. Oslowski- design Bäderkrne 46. Mn. W. m. 


patentirt!! 


Zu haben bei: Gebrüder Prager, Areiteſtraße 32. 


A. G Königsberg i. Pr., 


empfiehlt ihr 


vorzügliches Bier 


und fanuberer 


ff. Bromberger Kai 
feine Marzipan: Mandeln, 


Yuder-Kaffinade, 


Apfelsinen und Citronen, 


ermehl. 


(trafen am 16. Dezember ein) 


nur neue Früchte ge 
empfiehlt 


Kir mes. 
Feinſte franzöſiſche 


E Wallnü 


5 und Marbots 
Sieilian. Lambert- u, 


empfiehlt 


J. G Adoipü. 


Braunſchweiger Trüffel ⸗ 
und e — 


Pomm. Gänſebrüſte, 


(mit und ohne Knochen) 
Frankfurter Würſtchen 
i empfiehlt 


Gerberſtraße Nr. 23. 
Damen- 


angefertigt bei 
Frau Marianowsky, 
Thurmſtr. 12, 3 Trp. 


Zuſtande per ſofort zu vermiethen. 
Näheres ch 


II Man versuche und überzeuge sloh!! 
!6arantirt nur prima Reinwolle in Verwendung! 


in Gebinden 
Flaschenabfüllung. 
Blauen und weissen Mohn, 


beſte franzöſiſche Wallnüfe 


eberwurſt, 
feinſte Thüringer⸗Rothwurſt, 


A. Kirmes. 


V. J Jeschke, 


Putzmacherin und Schueiderin 
empfiehlt ſich in 2 außer dem Hauſe. 


u. Kinder-Kleider 


werden nad) neueſter Mode zu billigen Preiſen 


erſtraſte 55. 


Fk neu — zu herabgesetzten Preisen in der Ss} von Walter Lambeck. 


Hauptniederlage Thorn, Bade fir. 28 


Lambert- und Para- Nüsse unter 


e, 
ne de mouton 


Gemästete Puten, 


Hafen, Rehe, Rehkenlen) 
Braunſchweiger⸗ Cervelatwurſt, 


3934 


Aliſtädt. Markt 20, I. Et, 


4E S Entree und Zubehör zu vermietz 
L. Beutler. 


Ian herrschaftl. Wohnung 


Gerechtelraße 21 ſofort zu vermiethen. 


E Laden 3 


a — zum Comtoir geeignet, zu 6 
. Kirmes, 


De von Herrn Re Hirseh 
innegehabte Wohnung ift in renovirtem 


Mbl. Zim. z. verm. Gerberitr. 13/15, 2 Tr. 


# vom K 1 
I. Etage 
zu vermiethen. 8 


find 2 Wohnungen von je 6 


vermiethen. 


3960 
S. Simonsohn. 


Mellien- u. Ulanenstr. Ecke 


5 Zimmern, 
Küche, Bab ꝛc. eventl. Pferdeſtall billigſt zu 
Näheres in der Exped. d. gig. 


ere 
Ei Wohnung, 1. Etage, 4 Baumer, | um 


Sy meinem Hauſe, 3 24, 
i evtl. ſpũter die 


Ein Laden nebſt Nebenräumen, in welchen Speiſeiammer, Mäd 
rn 15, B. bon 30000 Mark. Loose bisher Fleiſcherei betrieben, jowie ein Reſtau⸗ kammer a gen g- 
zur Berliner pferde · Lotterie iehung rationslokal und auch eine Wohnung, 3 küche für 525 Mk. vom 1. April zu verm., 


ferner gewölbter Keller im Zwinger und 


2 Stallungen vom 1 April. Louis Kallsoher 


habte . 0 


„„ . . en a 
Du bıöher von Herrn w. Slaski innege⸗ 


huung, WM 5 


ſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör iſt 


vom 1. April zu vermiethen. 
4848 


nach vorn 
gelaß 61 of. zu verm. 


Beköſt. zu v. Tuchmacherſtr 


Scud umd Werlagtber Kargsougprudızei xanst Lan ek, Ahorn. 


E. Szyminski, 
Ein möbl, Zimmer, 


elegen, mit auch ohne er 


Zimmer für 1 auch 2 Veen. = 


Schützenhaus. 


Am 1. u. 2 een 
Spezialitäten- 
Vorstellung. 
. — 
Kriegerfecht- I Verein, 


vr deu 25. Dezember 
m 1. Weihnachtsfeiertage 


findet im 


Victoria-Saale 


ein . 


Ver gnügen 


Anfang 5 U 5 Uhr 


CONCERT 


(gewähltes Programm) 
age von dem Trompeterkorps des 
Ulunen-Regiment® von Schmidt 
perſönlicher Leitung ſeines Stabs⸗ 
trompeters Herrn wwindelf: 


Alsdann 


größere Aufführungen 
unter gütiger Mitwirkung eines ſehr beliebten 

Sängers der Königlichen Oper Berlins, 

ſerner eines vortrefflichen Komikers vom 
Circus Salomonski,— Während des Concerts 


große Acbertaſchungen. 


Giovanni Hasel Nüsse Tanzkränzchen. 


Zum Schn Schuß: 
Eutree für Mitglieder 15 Pfg., Nicht⸗ 
mitglieder zahlen 40 Pfg., Familiendillets 


(3 perſonen) 1 Mt 


Einen genußreihen, vergnügt 
verſprechend, ladet erger ent e Ain — 


Der Vorſtand 
der Kriegerfechtſchule 2619 


Grüner Jäger, Mocker 


(Saal renovirt.) 
1. und 2. Weihnachts feiertag 
u. folgende Sonntage: 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet H. — 
Militär ohne Charge am Tanz keinen Zutritt. 


Jeden Sonnabend, 
von 6 Uhr ab: 
n Grüß, Blut- u. 
Leberwürſtchen. 


R. Beier, Mocker, — 


Eine Wohnnn 
auf dem Hofe, 2 Stuben und Küche 1 an 


. mine ohne Kinder ls zu 
vermiethen. Coppernikusſtraße 20 
ue kleine Mittelwohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör fofort 
zu vermiethen. Fiſcherttraße 55. 
Sehr gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabine! zu vermtetbeu. 
4309 oppernikusuraße 20, 1 Tr. 
Baderstrasse No. 1 
iſt eine ſehr freundliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus drei Zimmern und allem Zu⸗ 
behör zum 1. Januar erentl auch früher zu 
Sense Paul Engler. 
er zu 60, 70, 80 Thlr. 
Felligegel sur 97 9. Wittmann. 
1 große Wohnung 
vom 1. Ar. 1899 Geglerftr. 25 zu verm. 
7 Zimmer nebſt Balkon, auem Zubehör 
in der 2. Etage dom 1. April zu ver⸗ 
miethen, oder auch 5 Zimmer auf derſelben 
Seite. Louis Kaliseher, Baderſtr. 2. 
Die Wohnung, LI. Etage, 2 Zimmer nach 
born. von ſofort zu vermiethen. 
Louis Kaliseher, Baderttr. 2. 
Bäckerstrasse 15, 
iſt die erfte Etage, 4 Zimmer, Entree 
und Zubehör vom 1. 4. 99 zu vermiethen. 
4161 H Dietrich 


E Ein Laden 


mit der Einrichtung per 1. April zu verm. 


IJ. Keil, Scglerftr. 30, 
Eine kleine Familienwohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, Miethspreis 
360 Mark, iſt aße 37 ſofort zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn . 


ie von mir noch jept dewohnie 1. Etage, 
D VBaderſtraße 19 mit 


— eller 
Küche ift per 0 oder 1. April zu verm. 
4813 Georg Voss, 


Blätter. 


